1852. 


Weutſechland. 


SE Preußen. 
Berlin, den 29. Mal. Der Kaifer von Rußland hat 
dem Miniſter des königlichen Hauſes, Grafen zu Stol⸗ 
berg, den hächſten ruſſiſchen Orden, den St. Andreas⸗ 
Orden, dem Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn von Man⸗ 
teuffel und dem General von Wrangel den Alexander⸗ 
Newski⸗Orden, dem Kriegs⸗Miniſter a. D. von Stock⸗ 
haufen und dem General-Adjutanten von Gerlach den 
heißen Adler⸗Orden und dem Kriege: Minifter von Bonin 
den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten verliehen. 

Berlin, den 30. Mat. Die Kaiſerin von Rußland iſt 
1 15 über Magdeburg und Weimar nach Schlangenbad 
gerelſt. 

Königsberg, den 24. Mai. Die hieſige Freimaurer⸗ 
a mit Stimmenmehrheit die Ausſchließung Rupp's 
fhloffen, : 

Halle, 27, Mai, 4 Uhr. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) 
In der von Dreihundert Induſtriellen, zum Theil Bevoll⸗ 
wächtgten von Corporationen aus allen Zollvereins⸗Ländern, 
leſchickn Verſammlung iſt einſtimmig folgender Beſchluß 
Kaßt: Die in heutiger Verſammlung zu Halle vereinigten 

Imuſtielen und Handeltreibenden aus den verſchiedenen 
‚Kindern des Zollvereins fühlen fich gedrungen, öffentlich die 
lezeugung auszuſprechen: daß, abgeſehen von den un⸗ 
lich traurigen polſtiſchen und moraliſchen Folgen, auch 
i Bezug auf die materielle Wohlfahrt dieſer Lander eine 
Mtelßung-des Zollvereins das größte Unglück ſein würde; 
ih im Gegentheil neben einer neuen, feſteren Einigung 
5 die Ausdehnung des Vereins auf die Staaten, die durch 
M Vetrag vom 7. September ihren Beitritt erklart haben, 
h wie auf die übrigen norddeutſchen Staaten, dringende 


1 


e geben heiten. 


Nothwendigkeit und Wunſch iſt; daß demnächſt nicht min⸗ 
der der ſpätere Abſchluß einer engen kommerziellen Verbin⸗ 
dung mit Oeſterreich allſeitig wünſchenswerth erſcheint und 
für das Wohl Aller und befonders der ſüddeutſchen Länder 
ſo umfaſſend, als irgend mit dem höheren Geſammt⸗Inter⸗ 
eſſe ſich verträgt, in Ausſicht geſtellt und möglichſt durchge⸗ 
führt werden möge; daß aber vor Allem in kürzeſter Zeit 
über die Fortdauer des Zollvereins Beſtimmtheit gegeben 
werde, damit der unerträgliche Zuſtand der Ungewißheit, in 
welchem zur Zeit die Gewerbszweige aller Vereins⸗Länder 
ſchmachten, ein Ende nehm. . 


Sachſen⸗Weimar. . / 

Weimar, den 31. Mai. Geſtern Abend langten bie 
Kaiſerin von Rußland, der Großfürſt Konſtantin mit feiner 
Gemahlin und Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen hier an und ſtiegen im großherzog⸗ 
lichen Schleſſe ab. 8 

Baden. 

Karlsruhe, den 26. Mai. Einer unmittelbaren Ent⸗ 
ſchließung des neuen Regenten zufolge wird der Kriegszu⸗ 
ſtand noch weiter fortdauern. n 77 

Freiburg, den 27. Mai. Die politiſchen Gefangenen 
ſind gegen das Verſprechen, ſich vor den Gerichten zu ſtellen, 
in Freiheit geſetzt worden. Die Regierung hat die Bürgers 
wehr re und zwar mit einem ihren Dienſteifer loben⸗ 
den Tagesbefehl. f : 

3 f Bailer u : 

Bamberg, den 24 Mai. Den Eiſenbahnzug hae 
heute Morgen ein bedeutender Unfall getroffen. Als man 
heute Morgen gegen halb 11 Uhr im Bahnhof zu Bamberg 
den von Hof komaienden Eilzug in der Ferne anſommen fah, 

(40. Jahrgang. Nr. 48.) 
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bemerkte man, daß er plotzlich in Unordnung war; ein Sig⸗ 
nal verkündete Hülfe, und zugleich fuhr eine Lokomotive mit 
dem Ober⸗Poſtmeiſter Herrn von Haͤnlein und einigen Bes 
amten ab. Man fand eine grauenhafte Zerſtörung. Die 
vordern Wagen des Zuges waren zertrümmert, die mittleren 
ſtanden noch auf den Schienen, die hintern waren wenig oder 
gar nicht beſchädigt, die ambulante Poſt war unverſehrt. 
Die Lokomotive lag tief in dem Acker neben dem Bahnkörper, 
eingewühlt bis an den Keſſel, dicht vor dem Schürlod) lag 
der Lokomotivführer todt, ſeine ganze Bruſt war verbrannt. 
Der unmittelbar der Lokomotive folgende, für den Poſtdienſt 
beſtimmte Wagen zeigte nur Trümmer, die Pakete lagen 
zerſtreut umher, der denſelben begleitende Poſtkonducteur 
Namens Grain, der von ſeiner Frau, Mutter von 4 Kin⸗ 
dern, im nürnberger Bahnhof erwartet wurde, hatte Quet⸗ 
ſchungen erhalten, welche ſeinen augenblicklichen Tod herbei⸗ 
führen mußten. Mehrere Paffagiere erhielten Kontuſionen 
von minderem Belang, einige hinkten, einige bluteten leicht 
aus Hautriſſen und der Naſe. Ein Kind, das aus dem 
Wagen mit mehren Andern geſchleudert worden, war ſo feſt 
in die weiche Erde des nahen Ackers gedrückt, daß die ihm zu 
Hülfe Eilenden dieſe mit den Händen wegarbeiten mußten, 
um es frei zu machen. Wunderbarerweiſe trug das Kind 
nicht die geringſte Verletzung davon. Demolirt ſollen 6 bis 
8 Wagen ſein. Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß die Lokomotive an der verhängniß vollen Stelle (es iſt 
dort eine Kurve) aus den Schienen ſprang; ein Glück war 
es aber, daß die nachfolgenden Zugwagen durch den Prall 
ausgehängt wurden, als die Maſchine den Damm hinab⸗ 
ſtürzte. Die vorderſten Wagen wurden auch aus dem Ge⸗ 
leiſe geriſſen und liefen noch eine Strecke auf dem Bahnkör⸗ 
per fort. Der gewaltige Nachdruck von hinten und der 
Widerſtand von vorn hat das Zertrümmern der erſten Was 
genreihe herbeigeführt. Die nächſte Veranlaſſung des Un⸗ 
glückes kennt man noch nicht, doch vermuthet man, daß die 
die Schienen haltenden hölzernen Keile an der verhangniß⸗ 
vollen Stelle bei der außerordentlich großen Hitze locker ge⸗ 
worden waren, auch mag die Lokomotive raſcher gefahren 
ſein. Von dem Amtsvorſtand wurden ſogleich alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um die Bahn für den Dienft wieder frei zu 
machen. i 
Freie Stadt Bremen. 
Bremen, den 26. Mal. Die Entdeckung des erwaͤhn⸗ 
ten „Todtenbundes“ ward herbeigeführt durch eine bei einem 
gewiſſen Hobelmann vorgenommene Hausſuchung, die, ſo 
viel wir wiſſen, irgendwo im Thüring'ſchen, wo Hobelmann 
bei einem demokratiſchen Gutsbeſitzer Hauslehrer war, ſtatt⸗ 
fand. Hobelmann, aus Bremen gebürtig, iſt ein blutjun⸗ 
ger Menſch, welcher früher hier ein tolles republikaniſches 
Blatt herausgab, ſpäter deshalb in Kriminal-Unterſuchung 
gerieth, auf fein eidliches Gelöbniß, ſich auf Erfordern ſtellen 
du wollen, feiner Haft entlaſſen ward und gegenwärtig ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird, da er fein Gelöbnſß gebrochen hat, 
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Auf die Anzeigen hin, welche die hiefige Polti: Beh, | 
von Außen her erhielt, wurden BR: 10 1 
heit alle kompromittirten Perſonen verhaftet, dem Berne, 
men nach 40— 50. Einige derſelben wurden jedoch ſogluch 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Bei andern fand man in’dır 
That Waffenvorräthe, die Statuten und die Mitglieder 
des „Todtenbundes“, fo wie ein Verzeichniß derjenigen he 
figen „Ariſtokraten“, die unter gewiſſen Umftänden aus bun 
Wege zu ſchaffen ſeien. Die Verhafteten ſind meiften gan 
obſkure Leute; hieſige Lokalblätter machen J. H. Helmke un, 
den Cigarrenmacher Kolby, den Präſidenten eines ehemaligen 
„demokratiſchen Vereins“ Namens Tabie, namhaft. Yin 
haftet find u. A. mehre Mitglieder des früheren „demoktale 
ſchen Vereins“ und der gleichfalls demokratſſchen „Schütz, 
Gilde.“ Von den namhafteren Mitgliedern der aufgelöfn 
Bürgerſchaft befindet ſich Keiner unter den Eingezogenen, 
Gerſterreſ ch. 5 | 
Wien, den 27. Mat. Der öſterreſchiſche Geſandle y 
Waſhington, Here v. Hülſemann, hat den Befehl erhalten, 
den diplomatiſchen Verkehr mit dem dortigen Kabinet zeit 
teilig zu unterbrechen. Die Handelds Verbindungen bleiben 
übrigens ungeſtört. u 
Wien, den 28. Mai. Der Kaifer iſt heute nach Prag 
abgereiſt, um dort übermorgen der feierlichen Enthüllung 
des Monuments auf der Baſtei naͤchſt dem Nopmarkte zu 
Ehren der in den letzten Jahren gefallnen Böhmſſchen Kies 
ger beizuwohnen. Ein großer Theil der hieſigen Generalllät 
hat ſich ebenfalls nach Prag begeben, um das Fiſt ſo glins 
zend und vollſtändig als möglich zu machen. 4 
Wien, den 31. Mal. Heute Morgen iſt der Kaſſer hr 
von feiner vorgeſtern nach Prag angetretenen Reife zurck 
gekehrt. Er wird ſich alsbald nah Ungarn begeben. 
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Brüſſel, den 26. Mai, Die hieſigen Buͤrger⸗ Gabi 
laſſen eine Petition zur Unterzeichnung zirkuliten, meldet 
Revifion des Bürger⸗Garden⸗Geſetzes zum Zweck hat, it 
ſagen darin: es fei ganz unangemeſſen und tiderfinnig: 
daß ſich Männer, die ihre Zeit ihren Geſchäften zu uihmen 
haben, einem Dienfte hingeben ſollen, der für das Land bon 
gar keinem Nutzen iſt. Man iſt ſehr geſpannt barnuf, un 
die Kammer zu dieſer Petition ſagen wird. . 


Ar a u Rr e Iich, 

Paris, den 25. Mai. Der Präfident der Rel 
blik hat die 9. Militairs, die während der Deyembertagt 
einen meuteriſchen Verſuch machten, aus dem Male 
Gefängniß zu St. Germain zu entkommen und dafür kelegte 
gerichtlich zum Tode verurtheilt wurden, begnadigt und ih 
Strafe in 12 — 15jährige Kettenſtrafe umgewandrlt. 
5 andern, die blos zur Kettenſtrafe verurtheilt worden watih, 
ſind anſtatt deſſen in die Arbeits ⸗Kompagnieen geftset wil, 


den. Dis ersteren haben geſtern in der Ecole militeire 
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11 laſchements aller Truppen⸗ Körper der Pariſer Gar⸗ 
uf den Knieen und mit verbundenen Augen ihr Urtheil 


er und dann ebenfalls mit verbundenen Augen vor 
ben vorbeidefiliren müſſen. f Die „Patrie“ kündigt ein 
I die zut Unterſagung der Arbeit an den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
un an, an welchen Tagen auch alle Läden geſchloſſen wer⸗ 
ſolen. Man ſpricht von einer auch Deutſchland inter⸗ 
ſſtenden Modifikation der hieſigen Zollgeſetzgebung. Es 
fil nämlich die Verwandlung des Einfuhr Verbots gegen 
endes Porzellan in einen bloßen Schutzzoll beabſichtigt 
bude. In mehren Departements bemühen ſich die Prä⸗ 
lien, die Anſtellung von Armen⸗Aerzten auf öffent: 
lie Koſten in's Leben zu rufen. 
Der Prozeß der Dezember ⸗Inſurgenten von 
Beharieur vor dem Krlegsgericht zu Montpellier fährt 
fort, die ſchauderhafteſten Scenen aus dem beklagenswerthen 
Birgerkeig voczuführen. So find gewiſſe Inſurgenten 
baude, nicht nur wehrloſe Gendarmen unbarmherzig 
 gimatet, sondern hernach auch noch, auf den Leichnamen 
figend, mit Appetit gefpeift zu haben. Einen von ihnen hatte 
ble Tochter eines der Gendarmen vergeblich um Schonung 
hies Bgters angefleht. 5 : 
Patis, den 28. Mai. Heute fand in der Kirche zu 
Muilly zu Ehren der Kaiferin Joſephine eine Gedächt⸗ 
nipfeier ftatt, Die Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen und 
buch zahlreiche Kerzen erleuchtet. Viele Offiziere und Sol⸗ 
daten der Koiferjeit hatten ſich eingefunden. Der Präſident 
der Republik wohnte der Feierlichkeit nicht bei, 
Ein Vertrag zur gegenſeitigen Auslieferung 
bon Verbrechern ift zwiſchen Frankreich und 
England unterzeichnet worden. Bisher durften franzö⸗ 
More Verbrecher nur dann in England verhaftet und nach 
Frankreich transportirt werden, wenn der gegen fie vorge: 
hatte Beweis von der Art war, daß er auch nach engliſchen 
Orfıgen ihre Stellung vor die Aſſiſen und vorläufige Ein⸗ 
kaletung gerechtfertigt hätte. Solche Beweiſe in England 
behubtingen, hält ſehr ſchwer. Auch die Regierungen von 
Mußen und Holland ſollen geneigt fein, ähnliche Verträge 
abyufchließen, 


Amerika. 

Port au Prince, den 20. April. Folgendes iſt der 
bergang der Krönung des Kaiſers von Haiti, Fauſtin !. 
‚ Boutongin), welche am 18. April erfolgte. 

Ik Seit zwei Monaten wurden alle Truppen des Reiches 
m) der Hauptſtadt gezogen. Und ſo kamen ſie denn auch 
buntem Gewirr mit Stöcken und Flinten (Letztere mit und 
in Feuerſchloß), einige Soldaten mit Röcken, viele aber 
‚Nie diefen Ueberfluß. Die Soldaten, welche Schuhe an 
i Fügen hatten, waren jedenfalls beſſer daran, als ihre 
Iſſhre, aber faſt unglaublich iſt es, daß ſogar Viele als 
Kunzculottes erſchienen. Da kein Gebäude groß genug für 
" Arönungs + Feierlichkeit gefunden wurde, hatte man ein 
"8 Zelt auf dem Marsfelde errichtet, das gegen 8800 
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bis 12,000 Menſchen faſſen konnte. Weiter davon ſchlug 
man ein anderes kleineres auf, um als Tollettengemach für 
die Mitglieder der kaiſerlichen Familie benutzt zu werden. 
Am öſtlichen Ende war eine Plattform mit einem Altar auf⸗ 
gebaut, der übrige Raum des großen Zeltes war der Arme, 
den fremden Konſuln und Kaufleuten eingeräumt. Um 2 
Uhe ſtellten ſich die Truppen im Carré auf, dann kamen die 
Senatoren und Deputirten, die Herzoge und Grafen mit 
ihren Damen, denen der Ober⸗Ceremonienmeiſter ihre Plätze 
anwies. Fauſtin nebſt Gemalin follten um 6 Uhr erfcheinen, 
ließen ſich jedoch mit negerhafter Pünktlichkeit erſt um 9 Uhr 
ſehen. Die Kanonen donnerten, die Muſik fpielte, und die 
Zuſchauer brachen in enthuftaftifchen Beifallruf aus. Voran 
ſchritt der katholiſche General-Vikar mit 20 Prieſtern. 
Dann kam die Gemalin Fauſtin's mit ihren Ehrendamen, 
koſtbar gekleidet, mit einem Diadem in den Haaren. Sie 
war früher Fiſchvetkäufetin und wurde erſt wenige Tage vor 
der Krönung mit Fauſtin ehelich getraut. Auf fie folgte 
Fauſtin ſelber unter einem Baldachin, eine Krone, die etwa 
40 Dollars gekoſtet haben ſoll, auf dem Haupte und ein 
Scepter in jeder Hand. Das zu krönende Paar vertichtrte 
etſt ein kurzes Gebet und bewegte ſich dann dem Throne zu. 
Krone, Schwert, Seepter, Ring und Mantel wurden vom 
Vikar eingeſegnet. Hierauf näherte ſich der Präſident des 
oberſten Gerichtshofes mit den Deputirten, überreichte die 
Haitiſche Verfaſſung und forderte Fauſtin den Schwur ab, 
daß er dieſelbe nicht verletzen werde; dieſer ſetzte ſich die Krone 
aufs Haupt, legte die Bibel auf die Konſtitutions-Urkunde 
und rief: Ich ſchwöre, die Verfaſſung heilig zu halten, die 
Integrität und die Unabhängigkeit des Kaiſerthums Haitt 
aufrecht zu erhalten! Darauf rief der Ceremonienmeiſter: 
Lang’ lebe der große, ruhmreiche und erlauchte Kaiſer Fau⸗ 
ſtin I. So endete die Krönung des Neger Kaiſers. 

Ein Brief aus New⸗-Mork, 1. Mai, in der „Times“ 
ſagt: In meinem vorigen Schreiben kündigte ich Ihnen 
wichtige Nachrichten über die Sandwichs-Inſeln an. 
Ich kann Ihnen jetzt als gewiß mittheilen, daß eine ausge⸗ 
dehnte wohlorganiſirte und feſtverzweigte Verbindung beſteht, 
die den Zweck hat, die Sandwichs⸗Inſeln zu revolutioniren, 
die Monarchie dort zu ſtürzen und eine Republik auf ihren 
Trümmern zu gründen. Das Project geht großentheils 
von Amerikanern aus, dle auf den Inſeln gelebt und dort 
elfrigſt republikaniſche Grundſätze verbreitet haben. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben in dieſem Augenblick bereits ein Paar Inſeln 
ſich unabhängig erklärt, deren Beiſpiel die anderen folgen 
werden; und es ſollte mich gar nicht wundern, wenn, ehe 
12 Monate um find, alle Inſeln zu einem Bundes» Staat 
vereinigt wären und dem Congreß ihre Petition, um Auf⸗ 
nahme in den Bund der Vereinigten Staaten, vorlegten, 
Seltſam, daß England, ducch deſſen Seefahrer ſich die erſte 
Kunde über jenen Erdenwinkel verbreitet hat, ſo wenig thut, 
um feinen Einfluß über die Inſeln des ſtillen Weltmeeres 
auszudehnen. Dank feinen Miſſtonalten und Kaufleuten, 
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hat Amerika auf den Sandwichs ⸗Inſeln beinahe ebenſo all⸗ fo kommen auf eine Stunde 12,000 und einen Tag 288 00h 
mächtiges moraliſches Anſehen, wie Großbritannien in Oſt⸗ auf ein Jahr zu 365 Tagen (denn alle 4 Jahre könnte 10% 
Indien. In New: York wird jetzt eine aus mehreren Schif: wohl am Schalttage vom Zählen ausruhen) 105 Millon 
fen beſtehende Expedition dahin ausgerüſtet. Sie hat nichts 120,000. Geſetzt nun, Adam hätte vom erſten Augenbich 
vom Lopeziſtiſchen Flibuſtier⸗Charakter an ſich, ſondern jft ſeines Daſeins fortwährend gezählt, fo hätte er, nad 10 
ein fehe ſolldes Unternehmen. Die meiſten Theilnehmer find gewöhnlichen Annahme des Alters der Erde, noch lange niht 
Kaufmannsſöhne, Pächter und Handwerker, die den Sands genug gezählt. Denn um eine Billion zu zählen, bedürfe 
wichs⸗Inſulanern die neueſten Ackerbauwerkzeuge, einige er 9512 Jahre 34 Tage 5 Stunden 20 Minuten. Wulle 
Buchdrucker⸗Preſſen und Bibeln, fo wie, natüclich, einige man, wie billig, dem armen Zähler täglich 12 Stunden 
Sechspfünder, nebſt Büchſen und Repetir⸗Piſtolen bringen. Ruhe zum Eſſen, Trinken und Schlafen gönnen, dun 
Auf Honolala hat die amerikaniſche Regierung längſt ein brauchte er 19,624 Jahre 68 Tage 10 Stunden unh 
Auge geworfen, denn die Inſel wäre eine treffliche Mittels 40 Minuten, SER 5 
Station zwiſchen San Francisco und Canton. Man muß Zu Jifferſon (Ohio⸗ Staat) lebte ein alter wundetlchn 
biefe Bewegung übrigens nur als eine einzelne Phaſe der Kauz, ein Kaufmann, der großes Vermögen hat. Unlängſ 
großen angelſächſiſchen Völkerſtrömung nach Aſien betrach- ſtarb ihm feine Frau. Da ließ er aus Cincinnati 200 Faſſe 
ten. Die Vollendung eines ſchiffbaren Kanals durch den fertige Dinte und alles aufzutreibende Dintenpufoer gufkb⸗ 
amerikaniſchen Iſthmus wird den letzten Ring in die Kette fen und nach Jifferſon bringen, um damit die fpringenken 
fügen, welche New⸗MYork mit Canton verbindet. Aber bei⸗ Waſſer feines Gartens und die Cascaden und die dabeh 
nahe daſſelbe Reſultat wird durch die gegenwärtige Nicara⸗ fortlaufenden Bäche ſchwarz zu farben und fo feiner Zrauır 
gua⸗Route und die bald fertige Panama ⸗Eiſenbahn erreicht Ausdruck zu geben. Er ift von den Anwohnern der Bäch 
werden. N i und des Grand⸗ Riser verklagt, weit ſie das Waſſer nichl 
ö O ſt⸗ Inbie n. brauchen können und die Fiſche alle fortziehen; er hat goht 
Bombay, den 3. Mal. Der Kampf mit den Birma⸗ Summen bezahlt, ſetzt aber ſeine Schwarzfärbereſ immirfort 
nen hat glücklich begonnen. Etwa 1,400 Engländer haben : ; : le 
Rangun und Matarban unter Oberſt Reynolds erſtürmt. Die lange Schicht. 
Drei britiſche Dampfſchiffe haben den Kampf unterſtützt. Seit einigen Jahren macht eine Erzählung die Runde 
Matarban ward bombardirt, Die Briten haben 130 Ras durch öffentliche Blätter — und in dieſem Jahre if feim 
nonen genommen und zählen 18 Todte und 132 Verwun⸗ Kalender „der Bote“ enthalten, — nach welcher ein Bere 
dete. Die Birmanen hatten 25,000 Mann im Gefechte. mann zu Fahlun in Schweden verfiel, nach langer Sell im 
Die Erſtürmung von Rangun iſt hier mit Kanonen⸗Salven alten Schlamm aufgefunden und da von feiner noch helm 
gefeiert. worden. General Campbell hat die Momunds bei Braut wieder erkannt wurde. Es kann fein, daß eine folht 
dem Fort von Peshawer angegriffen und nach zweiſtündigem Geſchichte ſich auch in Fahlun zugetragen; es it aber uf 
Kampfe geſchlagen, worauf ſie die Flucht ergriffen und auf möglich, daß eine unſichere Erinnerung an Die nachfolgende | 
derſelben alle Ortſchaften in Brand ſteckten. ähnliche Begebenheit beim cı ften Erzähler eine Verwechſſlung 
SEEN TREE W gehabt hat. : 170 5 
Dermiſchte Nachrichten. Gleich zu Anfange des 16. Jahrhunderts lehte n m 
Königsberg, 15 28 Mai. Di . Regierungs⸗Be⸗ Bergftüdtchen Ehrenfeieberedorf im fächf. Een 


25 3 : 5 wohlgebildeter, geſitteter und fleißiger Bergbaſſe Namens 
zink Königsberg gelegene Stadt Bartenſtein iſt geſtern 1 110 Bartel. 9 5 liebte 11 15 kei Sperftigerd 


von einem großen Unglück betroffen worden. Nach hier eins 1 f; N | 

: 79 : 8 al s er zum Hüte ge 
gegangener amtlicher Benachrichtigung iſt dort nämlich ge: e u en nn a 
ſtern Nachts 1½ Uhr in einem am Markte belegenen Haufe arbeitete auf dem mit Eczmitteln dußerſt reich barfehenen ' 
Feuer ausgebrochen, durch welches 72 Wohngebäude und „Guten Glück“ am Sauberge auf welcher Grube im Same N 
52 Stallgebäude in Aſche gelegt wurden. Ueber die Ent⸗ er 0 ein Durchſchlag gemacht werden ſollte. An dem | 
ſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt noch nichts ermittelt dazu beſtimmten Tage war auch die Hochzeit des Oswald j 


TT.... aue mi Aung Bauma feſtgeſetzt. en 
2, mi : -  fuchten erft ſämmtliche Knappen der Grube die Zt N 
; 5 8 ? EI 2 A genoſſen das heilige Abendmahl, zogen hierauf nach der Hul 
Was iſt eine Billlon? » hielten hier ihre Betſtunde und fuhren dann an, ihr? N 


Die Antwort darauf iſt: eine Million mal Million. zu verfahren. Noch nicht lange waren fie vor Okt, 0 
Schnell geſchrieben und noch ſchneller ausgeſprochen, aber in der Firſte ein Praſſeln vernehmen ließ, das fogteich bu 
Keiner iſt im Stande, ſie zu zählen. Man kann in einer Geſchrei erzeugte: Fort, fort, die Firſte geht nieder! Kun 

Ninpte 160 bis 170 zählen; doch nehme man auch 200 an, hatte ſich die Mannſchaft zur Flucht gewendet, ſo fi N 


u mit furchtbarem Krachen das ganze Gebirge zuſammen. 
nalen Knappen hatte nur allein Oswald Bartel ſich nicht 
alten vermocht, und alle Verſuche ihn aufzufinden wur⸗ 
in wegen des immer nachrückenden Gebirgs unmöglich. 
Ii Erinnerung an dieſes Unglück hingen die Bergleute die 
hin geſtickte Fahrkappe Oswalds, die ihm Anna zum Ge⸗ 
ſhenk gemacht, im Huthauſe in der Betſtube auf. Anna 
lobte, treu ihrem Oswald, ſtets Jungfrau zu bleiben. 
Im Jahre 1568 wurde wieder ein Abtrufen in der Grube 
„Gutes Glück“ gemacht, wo man plötzlich im alten Schlamm 
1m 20, September einen Leichnam von noch blühendem 
Yuslehen fand. Damals lebte nur noch ein einziger Berg 
wann der Grube, aus der Zeit, wo dieſe zu Bruche gegan⸗ 
gen, der alte Balthafar, und auch die unglückliche Anna 
for noch am Leben. Man holte Beide herbei, fie erkannten 
in dem Leichname den Oswald wieder und laut weinend warf 
fi dir jetzt alte Anna über ihn hin. Oswald ward, da ins 


fen das ganze Land lutheriſch geworden, nach lutheriſchem 


Gbrauch beerdigt. Der Pfarrer N, Georg Raudte hielt 
Albelchenpredigt nach Pfalm 90, Herr du läſſeſt ꝛc., und 
ble predigt liegt noch jetzt in der dortigen Knappſchaftslade. 
Um Sonntag nach dem Begräbniß genoſſen Anna und der 
lte häuer Balthaſar das heilige Abendmahl und ſtarben auch 
beide noch an demſelben Abende. Anna ward mit in Os⸗ 
walds Grab gelegt, und Balthaſar darneben. Jährlich 
wurde zum Andenken an dieſe Begebenheit ein Berg⸗Aufzug 
auf die Grube gehalten, wo Oswald verfiel, und das ges 
ſchieht noch ji am Montage nach Quafimodogeniti, wo 
auch noch Mittags 1 Uhr dazu eine Viertelſtunde lang mit 
der Bergglocke geläutet wird. Nach dem Aufzuge wird die 
Berzleſchenlade aus einem Hauſe in ein anderes gebracht, 
wo fie wieder ein Jahr lang ſteht, dabei wird die Knapp⸗ 
ſchaftsleichenkaſſe durchgeſehen und von jedem Mitgliede die 
‚Einlage mit 5 Sgr. 6 Pf. eingenommen. Dieſe ganze 

bondlung nennt man die lange Schicht. 

9 f. 

Alte heidniſche Opferſtätten. 
An manchen Stellen unſrer Gebirge finden ſich ganz eigen⸗ 
ömſche künſtlicher oder roher ungeheurer Braken, Keſſel, 
formife Vertiefungen, Rinnen u. dgl. im feften Granit und 
von diefen find wohl die auf dem Königshayner Felſen bei 
Halle und die, welche ehemals auf dem Todenſteine bei 
\ örlebeherg g., Q, ſich befanden, die bekannteſten. Sie dien⸗ 
en ſämmtlich zu gottes dienſtlichen Gebräuchen in der heid— 
ichen Zeit. In unſerer nächſten Nachbarſchaft ſind der⸗ 
glichen weniger bekannt, es iſt aber merkwürdig, daß grade 
fache Stellen, zur Zeit der Verfolgung der Evangelischen 
0 Seiten der kaiſerl. Regierung ebenfalls zu gottesdlenſt⸗ 
1 0 Verſammlungen unter den ſogenannten Buſchpredigern 
55 wurden. Man kannte dergl. an dem Mittagsſteine, 
AN Dreifteinen, dem Predlgerſteine und an einem Hübel 
him Gräberberge gegenüber, wo man in unſern Tagen 


M. 
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faͤlſchlich in den Keſſeln und Gruben die Anlagen zu den beim 
Gottesdienſt hier üblichen Opfern zu erkennen glaubt. Die 
zugänglichſten dieſer alten Opferſtätten ſind der Prediger⸗ 
ſtein am Dietrichsberge bei Arnsdorf mit 3 keſſelartigen 
Vertiefungen, und der dem Bauer Wenzel in Seidorf ge⸗ 
hörige Hübel oberhalb der Hexentreppe und der Heiden⸗ 
tilke ziemlich gegenüber, mit mehreren runden mit Ausgüſſen 
an einer Seite verſehenen und ein paar andern formloſen 
Vertiefungen im Granit. Die ähnlichen Gebilde auf dem 
Pornſchkonſtein zwiſchen Bober⸗Ullersdorf und Riemen⸗ 
dorf ſind auch gar ſehr zugänglich gemacht worden. Wir 
machen jetzt aus dem Grunde darauf aufmerkſam, weil ſich 
dadurch Pfarrer, Schullehrer, Förſter u. A. vielleicht vers 
anlaßt ſehen dürften ihren Untergebenen einige Beachtung 
ſolcher Zeichen auf einzeln ſtehenden Felskuppen oder Stein⸗ 
blöcken zu empfehlen, da dergleichen wahrſcheinlich noch an 
andern Stellen vorkommen dürften, deren Kenntnſß den 
Freunden der Alterthums⸗ und Gebirgskunde gleich ange⸗ 
nehm fein dürfte. Hf. M. 


(Novelle) 
(Fortſetzung.) N 

Seit jenem Tage begegneten ſich die jungen Leute 

öfter. Beide verloren dadurch binnen kurzem ihre 

Menſchenſcheu faſt gänzlich; nur blieben Beide den 
geſelligen lauten Vergnügungen abhold, Ihre Unter⸗ 
haltung betraf meiſt die Gegenwart und Beide unter⸗ 

richteten ſich gegenſeitig durch ihr Wiſſen. Als end⸗ 
lich der November zum erſten Male mit eiſiger Spreu 

das Heranziehen des Winters verkündete, begegneten 

ſie ſich ein letztes Mal. ; a 

„Beſuchen Sie uns doch einmal, Herr Edgar,“ lud 
S. lhana ihren Freund ein. = > 

„Ihre Mutter würde ſich vielleicht fürchten, wie 
Sie bei unfrer erſten Begegnung, oder mich verlachen 
wie die übrigen Dorfbewohner,“ gab Edgar zur An wort. 

Silvana lächelte und ſprach, indem ſie dem jungen 
Manne ihre Hand reichte: 

„Werden Sie mir verzeihen, wenn ich ſo unbe⸗ 
ſcheiden bin, Ihnen einen Rath geben zu wollen? 

„Sprechen Sie,“ ermuthigte fie Edgar. 

„Kürzen Sie Ihren Bart und Ihr langes Haar, 
das bei uns allen an Ihnen auffällt, und ich ver⸗ 
ſichre Sie, daß Niemand mehr ſich vor Ihnen fürch⸗ 
ten oder über Sie lächeln wird.“ 

Hiernach heftete Silvana ihre großen dunkeln Aus 


— 


welcher erwiederte: ee 

Es iſt ſeltſam, daß man an dem Anſtoß nimmt, 
was uns die Natur als natürlichen Schmuck verliehen, 
aber da auch Sie es zu wünſchen ſcheinen, will ich 
mich civiliſiren.“ 

„Ich danke Ihnen mein Freund“, ſagte Silvana, 
und indem fie feine braune Hand zwiſchen ihre wei: 
ßen Finger nahm und ihn bittend anſah, fuhr ſie 
fort: 8 
„Und ich darf Sie nächſtens bei meiner Mutter 
erwarten?“ a 

„Ich werde nicht zögern, die glückliche Mutter einer 
ſolchen Tochter, wie Sie, aufzuſuchen.“ 

Mit dieſen Worten trennten ſich die Glücklichen. 
II. = 

An einem heiteren Novembertage ſaß die Gräfin 
von Wildenburg mit den Töchtern ihrer Dorfnach— 
barinnen am Fenſter in gemüthlicher Unterhaltung. 

Die Gräfin iſt eine Frau von etwa ſechs und dreißig 
Jahren und ihre Haltung zeugte davon, daß die Seele 
Rund der Geiſt noch ungebeugt war, daß das Herz 
jung geblieben ſei, während die herrliche Blüthe ihrer 
Jugend verwelkt war. Silvana war das treue Eben: 
bild ihrer Mutter und doch lag ein fo unendlicher 
Unterſchied zwiſchen Beiden. 

Während Silvana's Bewegungen leicht und raſch 
waren, waren die der Gräfin graziös und abgemeſſen; 
während das Benehmen der Tochter natürlich und 
ungezwungen war, war das der Gräfin taktvoll und 
bezaubernd. Mit einem Worte, die Gräfin von Wil⸗ 
denburg beſaß die Anmuth des Salons, Silvana 
dagegen die Anmuth der Natur. 

Nur eine Tugend theilte die natürliche Grazie der 
Tochter und die graziöſe Weltdame, ihre Mutter. 
Dies war die Art und Weiſe, wie Beide ihre Armuth 
ertrugen. N 

Wer dieſe beiden Weſen von vornehmer Geburt 
in ihrem Elend zu beobachten Gelegenheit hatte, der 
mußte unwillkührlich dem mythologiſchen Zeitalter den 
Vorwurf machen, daß es vergeſſen, auch eine Göttin 
der Armuth zu ſchaffen, welche, eine Tochter Apolls 
und der Grazie, von Veſta und Minerva bei ihrer 


Geburt bekränzt wurde. 
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a 1 4 N m 3 5 5 
gen voll banger Erwartung der Antwort auf Edgar, 


Denn, daß die Armuth in unſeren Aagen To ef 
berabgeſetzt, was unfer Herz fo oft kalt läſſt bei dem. 
Anblick elender Geſchöpfe, das iſt der Schmut, in 
dem fie ſich bewegen, das iſt der Ekel, der uns bei 
der Schauſtellung ihrer Gebrechen beſchleicht. FR 

Es läſſt ſich zwar nicht läugnen, daß man dem 
Armen, der fein edleres Selbſt auch in der geringfien 
Außerlichkeit nicht einen Augenblick verläugnet, feltene 
eine Gabe reicht, weil man eine ſtolze Zurückweſſung 
fürchtet; aber einerſeits liegt zwiſchen Stolz und Selbſe 
gefühl der Armuth ein ſolcher Unterſchied, daß « 
nicht ſchwer fein wird, eine Mittelſtraße zu finden, 
andrerſeits wird es gewiß nicht an einer Art und 
Weiſe zu geben fehlen, welche die Wohlthälgkelt zu, 
einem Vergnügen und nicht blos zu einer Pflicht 
macht, welche das Herz des armen Empfängers nicht 
kränkt, verhärtet und verdirbt, indem fie ihn dem 
thigt, beleidigt und ihm die Selbſtachtung raubt, fon 
dern indem fie auch in der ſchmerzzerriſſenen Bu 
des Elendes, Melodien zu wecken weiß, welche For⸗ 
tuna ſonſt nur für die Reichen und Wollhabenden 
aus dem Paradieſe herabgeholt zu haben ſcheint. 

Eine ſolch' edle Anmuth, die aber wirklich zu fol 
war, um eine Wohlthat anzunehmen, aber auch zu 
ſtolg, um ihre Armuth nicht zu verläugnen, ſplegelte 
ſich in der ganzen Anordnung des Stübchens, welche 
Silvana mit ihrer Mutter theilte. f 

Dabei beſaß die Gräfin einen ſolchen Grad von 
Liebenswürdigkeit, daß fie im ganzen Dorfe geehrt, 
geachtet und geliebt wurde. Nenn die Schadenfraude 
irgend Jemanden eingeimpft iſt, ſo iſt es demjenigen, 
der in der Rangordnung der bürgerlichen Gliederung 
eine niedrigere Stufe einnimmt. Dieſe Schadenſtel: 
über den Vermögensverfall eines Höhergefiellten g 
um jo größer, je drückender der Stand des Berarniel 
auf den Niederen laſtet. So belächelt det leihe 
Bauer nicht bloß den verarmten Edelmann, deli 
Wildſchaaren früher feine Felder verwüſtet und da 
Verſchwendung in den Salons der Hauptftadt in 
Vermögen zerrüttet, oder der feine Schätze im Spüle 
leichtſinnig verbracht hat, ſondern den Edelmann in 
Allgemeinen, wenn die Armuth feine ſtolze Stirn beugt 
und ihm das Joch der Noth auf ſeinen kühnen Nacken ö 
zwängt. Dennoch hatte die verarmte Gräſſn 3 
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Pburg bisher nur Veweiſe von Anhänglichkeit Mädchenanſtalt entſchließen können, da fie einerſeits 
u) Theilnahme unter den Bewohnern Lerchenwal- auch den Mittelloſen nicht den Weg zu dieſem Un⸗ 
is erhalten. Ein Beweis, wie vortrefflich der terrichte verſperren wollte, andrerſeits ſich auch die 
haften der edlen Dame fein mußte. Schülerinnen ſelbſt ausſuchen wollte, damit die zarten 
Ene galt aber auch für die Wohlthäterin des gan- Blüthen weiblicher Unſchuld nicht durch den Hauch 
i Dorfes. Noch aus jener ſchönen Zeit ſtammend, vergiftet würden, den eine einzige Giftpflanze unter 
m die Damen ohne Ausnahme alle weiblichen Arbeiten ihnen vergiftend ausſtrömt. N 
um Spinnrad bis zum Stickrahmen erlernten, hatte Silvana ſelbſt war jedoch nie zugegen. Sie ſcheute 
fe bald um ſich einen Kreis von Dorfmädchen vers einmal die Menſchen und die Mutter wehrte ihr nicht; 
fmelt, welche unter ihrer Leitung allerlei weibliche fe ſchlen ihre Gründe zu haben, dieſe ungewöhnliche 
beiten betrieben. Dabei wußte fie durch ihre Ger Schwäche an einem jungen ſchönen Mädchen, für ein 
nice auch den Geiſt ihrer weiblichen Zöglinge mehr Glück anzuſehen. f 5 
iu wecken, als es vielleicht ganze Jahre eines unregel: Während die hoffnungsvolle Dorfjugend den Worten 
mifigen Schulbeſuches vermögen. der Mutter lauſchte, wanderte Siloana hinaus in 
er möchte noch über die Unzweckmäßigkeit eines die Waldesnacht, wie wir fie getroffen, oder wenn 
peſen Theiles unſerer Volksſchulen im Zweifel fein. der Winter ihr den Ausgang mit Schneehügeln ver⸗ 
dn Beruf eines Lehrers iſt überhaupt erſchlaffend, wehrte, zog ſie ſich in ihr Kämmerchen zurück, um 
ii es aber doppelt, wenn Kummer und äußere durch die feinſten akk für die Modewelt den 
Roh, die Gefährten einer unzureichenden Beſoldung, Städterinnen ihre Neige zu erhöhen, und ihrer Mutter 
ie Frendigkeit der Geiſtes darniederdrücken. Und doch in den häuslichen Sorgen Erleichterung zu verſchaſfen. 
I dieser Beruf ein fo wichtiger. In der Hand der „ Auch heut ſaß, wie geſagt, die Gräfin in der Mitte 
Voltsſchullehrer liegt die Zukunft der Zöglinge; der ihrer Schülerinnen, während Silvana in ihrer Eine 
Geiß, den ſie den ihnen Anvertrauten einhauchen, ſamkeit an einer feinen Stickerei arbeitete, N 
wird einſt die Welt beſeelen; ja fie halten in ihrer Die Mädchen, welche wußten, daß ihre Lehrerin 
Hand die Geſchichte der Zukunft, ich möchte faſt far eine Tochter habe, aber fie auch niemals geſehen, ſon⸗ 
gen die Weltgeſchichte! f dern nur in ihr Stübchen huſchend bemerkt hatten, 
HGläcklches Lerchenwaldau! In Dir waltete ein edler. waren wie alle junge Mädchen neugierig, ihre ge⸗ 
ſehrer Geil, der Deine Kinder erzog und leitete, der heimnißvolle Schweſter kennen zu lernen und verab⸗ 
de weibliche Würde zu wecken und zu verklären wußte, ſäumten keine Gelegenheit, Etwas von ihr zu erfahren. 
ährend fie ſonſt auf dem Lande erſtickt und verlacht Heute faßte ſich eine der Schülerinnen das Herz, 
dl Welch ſchönes Bild, wenn die Mädchen des um die Gräfin zu fragen: 5 25 
Aules zur beſtimmten Stunde herbeieilten, um kein „Aber fagen Sie mir Frau Gräfin, warum konn⸗ 
Wott zu verlieren, das die Gräfin ſprach, um die ten Sie Ihre Tochter Silvana nennen, mit einem 
plinge zu unterrichten, welches ſchönes Bild, wenn Namen, den ich in meinem Leben ſonſt nicht gehört 
die Mutter Silvana's unter dieſen Mädchen ſaß und habe.“ 3 
Inen ihre Erfahrungen mittheilte. Welche Freude „Das geſchah darum,“ antwortete lächelnd die Leh⸗ 
üblich auch für die Schülerinnen, wenn fie ihrer ge- rerin, „weil fie im Walde geboren wurde, vom Walde 
lebten Lehrerin, die mit der größten Uneigennützigkeit hat fie ihren Namen bekommen!“ 5 
fe Art Mädchenſchule errichtet, ihre Erkenntlichkeit „Im Walde geboren?“ riefen die erſtaunten Mäd⸗ 
uch kleine Geſchenke erzeigen konnten. Dieſe Ge⸗ chen im Chor, indem fie von ihrer Arbeit aufſahen 
bhenke, welche die Dankbarkeit der Eltern und der und fragend die Sprecherin anſchauten. 
Schllerinnen ihr ſpendete, war beinah das Einzige, „Wie war das aber möglich?“ wagte endlich eine 
nus die Gräfin vor Darben bewahrte. Dennoch Andere zu erwidern, „Wohnten Sie damals in einer 
hatte fie ſich nie zur Errichtung einer förmlichen Förſterei?“ 5 ö 5 5 
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Eine trübe Wolke der Erinnerung verhüllte flüchtig 
die klare Stirn der Gräfin; dann antwortete ſie: 
„„Nein, ich wohnte nicht im Walde, ſondern eine 
Reife führte mich durch einen der Wälder Italiens. 
— Es war eine ſchreckliche Nacht, als Silvana das 
Licht der Welt erblickte und nach dem Willen ihres 
Vaters erhielt fie dieſen Namen.‘ 
In dieſem Augenblicke klopfte es herzhaft an die 
Thür, daß ſich die Mädchen in neuem Staunen an⸗ 
faben, denn ein Beſuch bei der Gräfin von Wilden⸗ 
berg war ſo ungewöhnlich, daß ſie etwas Beſonderes 
ſogleich erwarteten. 
Auf den Ruf der Gräfin öffnete ſich die Thür und 
ein elegant gekleideter brünetter Herr ſtand grüßend 
auf der Schwelle. 
Die Dorfbewohner kannten ihn als den Neffen des 
Gutsherrn. Silvana würde ihn Edgar genannt haben. 
Dennoch würde es ihr ſchwer gefallen ſein, ihre 
Bekanntſchaft aus dem Walde ſogleich wiederzuerken⸗ 
nen, denn Edgar hatte ſich nicht unbedeutend verän⸗ 
dert. Sein langes Haar war unter der Scheere ge⸗ 
fallen und kräuſelte ſich in glänzendem Schwarz an 
den Schläfen. Ebenſo hatte das Meſſer den Bart 
zugeſtutzt, daß nur noch ein kleines Stutzbärtchen und 
ein kurzer Kinnbart das männliche Antlitz des Ame⸗ 
rikaners beſchatteten. Sein Jagdrock war einem 
ſchwurzen Anzuge vom feinſten Tuche gewichen; nur 
der weiße Kragen war von dem früheren Koſtüme 
übrig geblieben. Sein Hals war zu wenig die zwän⸗ 
gende Halsbinde gewöhnt, als daß er fo leicht, feine 
alte. bequeme Art und Weife, den Hals entblößt zu 
tragen, hätte ablegen können. 


Sein männliches Geſicht ſtrahlte vor Freude, als 


er in die Stube trat und fein Auge die liebliche Er⸗ 
ſcheinung Silvana's ſuchte. 

In dieſem Augenblicke wollte ſich die Gräfin von 
ihrem Stuhle erheben, dabei rückte ſie ihren Stuhl 
ſo ungeſtüm, daß er krachend zuſammenbrach. Dies 
ſetzte ſie eine Zeit lang in die größte Verlegenheit, 
während ſich das Auge Edgars mit düſterem Schleier 
fberzog. All 
Edda war, wie die gebornen Amerikaner im All⸗ 
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genthal, glaube ich es nicht verabſäumen zu diirfen die 


= (Ne DE Bei La ge.) 


gemeinen etwas abergläubiſch, und dieſer kleine Au 
ſchenfall ſchien feinen Eintritt in dieſem Haufe als en 
keineswegs glückbringendes Ereigniß zu bejeichnen, 
Edgar ſagte ſich daſſelbe, was ein Edelmann au 
der Umgebung Napoleons ſagte, als dieſen fein Pferd 
kurz vor ſeinem Eroberungszuge abwarf, er ſagte fi: 
„Ein Römer würde umkehren.“ Doch wie Napolkon 
der Ehrgeiz, die Leidenſchaft des Mannes, nicht mm 
kehren ließ, bieß Edgar die Leidenſchaft der Jupp 
bleiben. Dieſe Leidenſchaft iſt die Liebe. Wer mr 
es läugnen, daß ſie jedes andere Gefühl zum Schwe 
gen bringt, fo lange fie nur Anſprüche ans Herz und 
nicht auch Anſprüche an die Exiſtenz macht, Ei 
wenn fie an die Phaſe der Exiſtenzfrage gelreten, ven 
liert ſie ihre Allmacht. Hier war ſie noch im erſen 
Stadium, wo die keuſche Lippe nicht einmal den ſüßh 
Kuß getrunken, wo die Berührung der Hand daß 
glühende Fluidum der Sympathie ausgleicht, wie! 
Blitz die Electrizität der Wolken mit der det Eile 
ausgleicht. 1 
Edgar faßte ſich daher eben fo raſch, aß ſſh lie 
taktvolle Gräfin von ihrer Verlegenheit ai. Es 
ſterer ergriff nun das Wort um ſich vorgufellen: f 
„Als der Neffe des Gutsherrn, Baron von Mn 


Dame kennen zu lernen, die auf fo edle und uncigm 
nützige Weiſe die Wohlthäterin unſers Dörſchens 0 


worden iſt. Mein Onkel ſelbſt hätte ſich ſchon Kin 
das Vergnügen erlaubt, die Früchte Ihrer lichreihin, 
Erziehung zu ſehen, wenn er nicht bisher geflichltt 
hätte, daß Sie eine Einladung verſchmähen with, 
welche traurige Erinnerungen in Ihrem Herzen wit⸗ 
dererwecken könnte.“ f 5 
„Sie haben Recht,“ ſprach die Gräfin, „ich hit 
fürchten, meine Einſamkeit weniger lieben zu nm, 
wenn ich in höhere Kreiſe eintrete. Dennoch fühlt h 
es dankbar, daß Ihr Onkel wenigſtens meiner geht 
und ich ſage ſeinem Reffen einen herzlichen Willtomm“ 
Ein wenig verlegen, da die Gräfin einen bot 
Vorwand ſo ernſt nahm, fuhr er fort: SE 
„Außerdem habe ich das Vergnügen gehabt, Fil, 
lein Silvana bei ihren Spatziergängen kennen zn 8 
3 


— — 


| 0, das ſcheue Mädchen wird Ihnen wenig Ant: 
h gegeben haben,“ fiel tie Gräfin lebhaft ein. 
D nein,“ antwortete Edgar, „Silvana hat öfters 
gt mir geſprochen, nachdem fie das erſte Mal vor 
A geflohen war.“ a 
Die Gräfin war verwundert, daß ihre ſonderbare 
g Tochter, Edgar gegenüber, ihre gewöhnliche Scheu ab⸗ 
glich und ſagte etwas beklommen: ö 
„Das ift ſeltſam; doch vielleiht iſt es Ihnen an: 
geichm, wenn ich fie ſelbſt rufe.“ 
„Sie würden mich dadurch gewiß ſehr glücklich 
machen.“ 

Die Gräfin rief in das Kämmerchen Silvana's 
Wen; alle Mädchen ließen ihre Arbeiten müßig 

(gen und blickten nach der Thür; die Pulle Edgars 
achten vor Wonne und ſeliger Beklommenheit. 

Slloang erſchien und ein lautes Flüſtern der Be: 
wunderung wurde unter den Mädchen hörbar. Sil⸗ 
bang war wirklich anbetungswürdig ſchön in dieſem 

Augenblicke, wo fie vor Edgar trat und ihm mit ſanf⸗ 
tem Erröthen die bebende Hand reichte. 

Die Brain ſah bald, daß die Bekanntſchaft der 
jungen Leute bereits eine ſehr innige geworden und 
in demſelben Grade wie ihre Verwunderung ſich legte, 

erwachte die mütterliche Beſorgniß um das unbewachte 
arglofe Herz ihres einzigen Kleinodes. Rur das red— 
he Auge Edgars vermochte fie wenigſtens einiger: 
maßen zu beruhigen, N 
Dieſe Veſorguiſſ wurde dennoch immer wieder wach 
d unſerem Amerikaner bald nach feinen erſten Be: 
ſachen fo fühlbar, daß er ſchlechterdings einen Ausweg 
finden mußte. a 2 

Er ſprach daher mit feinem Onkel, einem alten 
Juggeſellen, der die rechte Zeit zur Heirath bereits 
we zu haben glaubte, und nur in ſeinen Büchern 
lte. Es koſtete allerdings einige Mühe, dieſen zu 
undgen, aus feiner Klauſe herauszugeben, um eine 
same zu beſuchen. a 5 
5 Dennoch brachte es die warme Bitte Edgars ſoweit, 
daß der alte Herr Hut und Stock nahm, um den 
waer für ſeinen Neffen zu ſpielen. 

5 Beide Männer traten daher nicht lange nach dem 
Men Beſuche Edgars im Haufe der Gräfin in das 


* 


kleine Zunmer, wo Reinlichkeit und Geſchmack mehr 
das Auge erfreuten, als die Armuth das Herz berüh⸗ 
ren konnte. 

Unſer alter Onkel war nicht wenig erſtaunt, in der 
Gräfin von Wildenberg noch eine fo liebenswürdige 
Perſon anzutreffen und er gab ſich Mühe, all' ſeine 
längſt vermoderte Galanterie hervorzuſuchen. Denn 
es iſt eine alte Erfahrung, daß die unverheiratheteten 
Perſonen beider Geſchlechter wenig Fortſchritte in der 
Wiſſenſchaft Knigge's gemacht. 

Baron von Morgenthal trat daher feierlich in der 
dritten Poſition vor die Frau vom Hauſe, legte ſei⸗ 
nen Stock an das rechte Bein und ſchwang ſeinen 
Hut mit den erſten drei Fingern der linken Hand in 
zierlichen Bogen in gleicher Höhe mit der Hüfte und 
machte ſeine vorſchriftsmäßigen zwei Verbeugungen, ehe 


er ſich graziös auf die Hand der Gräfin neigte, um 


einen ehrfurchtsvollen Kuß darauf zu drücken. 

Die Mutter Silvana's kam unſerm Onkel ſehr zu 
Hilfe, indem ſie einen Ton anſchlug, der auch bei ſei⸗ 
nem Herzen dis gehoffte Wirkung nicht verfehlte. On⸗ 
kel Morgenthal hatte ſehr bald ſämmtliche Lektionen 
feiner Tanz- und Anſtandsſtunde vergeſſen und plau⸗ 
derte mit feiner liebenswürdigen Wirthin fo geläufig 
und natürlich, daß ſich Edgar einer ſchelmiſchen Be: 
aan gegen die glückliche Silvana kaum erwehren 
onnte. 

Edgar vergaß jedoch darüber nicht den eigentlichen 
Zweck ſeines Beſuches und gab dem Onkel manchen 
verſtohlenen Wink, endlich zu dem eigentlichen Thema 
überzugehen. Endlich erhaſchte der Baron einen ſol⸗ 
chen Wink und zögerte nun nicht länger mit einem 
gewagten Seitenſprunge der Unterhaltung, das Mut⸗ 


terherz um feine Einwilligung zu beſtürmen. 


„Was mich bekümmert,“ wagte ſchüchtern die glück⸗ 
liche Mutter einzuwenden, „iſt die Zukunft Ihres 
Neffen; wird er nach Amerika zurückkehren wollen? 

Auf die erfolgte Verneinung dieſer Frage fuhr ſie 
fort: „Was ſoll aber in Europg feine Zukunft ſicher 

ellen? - B 
i Der Onkel ſah feinen Neffen an; das wußte er 
ſelbſt noch nicht. Edgar wußte ſich jedoch zu faſſen 
und gab zur Antwort: : { 

„Ich bin ein Sohn des Waldes, wie Silvana ein 
Kind des Waldes iſt. Im Walde werden wir uns 
Beide am wohlſten befinden. Onkel giebt mir die 
Förſterei zur Verwaltung und ich wette, daß er es 
nicht bereuen ſoll.“ } 

„Ja, mein Herzensjunge, das thue ich,“ rief der 
Baron lebhaft; jedoch mußt Da ſchon noch ein halbes 


Jährchen Geduld haben. Die Wittwe des alten Hu⸗ 
dert kann ich um das Gnadenjahr nicht bringen. 
Dann aber kannſt Du Deinen Einzug bald mit Dei⸗ 
ner jungen Frau halten.“ 


Hr. Glocke, Thierarzt vom 6. Art.⸗Rgmt.; beide a. Grott⸗ 
kau. — Hr. Kollei, Lazareth⸗Gehuͤlfe vom 6. Art. Rgmt.; 
Hr. Rudel, Unteroffizier vom 19. Inf. Rgmt.; beide a. Bres⸗ 
lau. — Den 18.: Verw. Frau Oberſt⸗Lieut. Gießel, geb. 
Lampert, mit Fraͤul. Schweſter, a. Hirſchberg. — Hr. Kur 
bale, Konigl. Kr.⸗Ger.⸗Secretair mit Tochter, a. Inowrac⸗ 
law. — Den 19.: Verw. Frau Stadtrath Koͤlbl mit Fräul. 
Tochter a. Bromberg. — Den 20.: Frau Partikulier Boneck; 
Fräul. Dittrich; beide a, Liegnitz. — Hr. Sachs, Kaufm., 
d. Mang — Verw. Frau Gutsbeſ. Sabarth, geb. Frieſe, 
a. Marienwerder. — Den 21.: Frau Oekonom Penndorf 
a. Meuſelwitz. — Den 22.: Hr. Herrmann, Steuer⸗Aufſeher, 
a. Koberwitz. — Frau Buchhändler Aderholz, geh. Redlich, 
a. Breslau. — Den 23.: Frau Rechts⸗Anw. Martini a. Berlin. 
— Den 24.: Hr. Holſt, Partikuller mit Frau, a. Königsberg 
i. Pr. — Hr. Stahn, Oekonom, a. Kunau. — Hr. Patzer, 
Wündarzt I. Klaſſe, a. Mittel⸗Schreibendorf. — Den W.; 
r. Kleinftüber, Hauptmann a. D., a. Schmiedeberg. — Hr. 
imon, Königl. Belgiſcher Konſul, a. Stettin. — Den 26.: 
12 Pilz, Kattunfabrikant, a. Lauban. — Hr. Gratz, Gutsbe⸗ 
iger mit Frau a. Schloß Kozmin. — Hr. Wilde, Dekonom 
mit Frau und Familie, a Müßlacſchüg. — Hr. Heptke, Gens⸗ 
Darm von 6. Gensd.⸗Brig. a. Parchwitz. — Den 27. Hr. 
ajor Trott; Hr. v. Tſchirſchky, Rittergutsbeſitzer; beide a. 
‚antenftein. — Hr. Heegewaldt, Geheimer Kalkulator mit 
au, a, Berlin. — Hr. J. N. Jeroslawski, Kaufmann, a. 
Kempen. — Hr. Leuckert, Gerichts⸗Scholz, a Tillendorf. — 
Den 28.: Hr. Hohmuth, Zoll⸗Einnehmer, a. Guhrau. Fraͤul. 
Louiſe Bode a. Stargard. — Verw. Frau Superintendent Tie⸗ 
bel, mit Tochter, Schweſter und Enkel, a. Zuͤllichau. — Den 29. : 
Hr. v. Petit, Königl. Regier.⸗Secretair, a. Breslau. — Hr. 
Graf Leutrum, Gutsbeſitzer, a. Kauffung. — Frau Kaufmann 
Ehrlich a. Kempen. — Frau Wittwer a. Freiburg. — Hr. 
Strahlendorf a. Bromberg. — Hr. v. Fſchirſchky⸗Boͤgendorf, 
Königl. Sächſ. Hauptmann, a. Dresden. — Hr. v. Burski, 
a. Neiſſe. 
755. Verlobungs Anzeige. 5 
Die Verlobung unſrer lieben Tochter Bertha, mit dem 
Schullehrer Herrn Eifenmänger zu Hohenwieſe, zeigen 
wir hiermit unfern en und Bekannten ergebenſt an, 
und empfehlen die Verlobten Ihrem guͤtigen Wohlwollen. 
Fiſchbach, den 3, Juni 1882. | 
16 Cantor Wennrich und Frau. 
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2733. Verlobte: 


Minna Grüning, 


2 ei 
Breslau, am 31. Mai 1852. 
Berbindungs⸗ Anzeige, 
2762. Statt beſonderer Anzeige. a 
Ihre am heutigen Tage zu Warmbrunn bolyogem 
eheliche Verbindung beehren ſich ergebenſt anzuzelgen: 
2 5 


Edele rer And Baile ae . e 
ullehrer un er reiber zu 
bei Landeshut. 5 ae 5 


Warmbrunn, den 3. Juni 1852. 


Emanuel Gotthardt Graf Schaffgoſth, 


Schloßhauptmann und Kammerherr. 
Bertha Gräfin Schaffgotſch, 
geborene von Hecker, 


Todesfall⸗ Anzeige. f 
2723. Statt beſonderer Meldung, ; 
Am 28. Mai, Nachmittag gegen 5 Uhr, ſtarb in Sch mie⸗ 
deberg in Schleſien, an Alterſchwäche, die verwſttwelt 
Frau Kaufmann Ehriftiane Eliſabeth Friderie! 
geb. Baumgart 1 
im Söſten Lebensjahre, von ihren Sie verehrenden Kindern, 
Enkeln, Urenkeln, Schweſter und vielen Verwandten und 
Freunden auf das Innigſte betrauert. N 
Die Hinterbliebenen. . 


2758, Nachruf 
unſerem guten verewigten Vater, Herrn 


Traugott Benjamin Willhelm, 
vormals eee Gebhardsdorſ, 
gewidmet. 5 


Er ſtarb zu Ober» Schwerta, am 24. Mai d. J. m 
mehrwöchentlicher Erkrankung, in dem Alter von 88 Jahren, 
6 Monaten und 24 Tagen. 


Schon lange ruht das treue Mutterherz im Grabe, 
Das einſt für mich zu früh im Tode brach. 
Ihm blieb geweiht der Kindesliebe beſte Gabe, 
Ihm blickt) ich oft in ſtiller Trauer nach; 

Doch gruͤnt dort auf den Hügel die Eypreſſe, 
Zum Zeichen, daß ich nimmer fein vergeſſe. 


Der Mutter biſt auch Du nun, Vater! nachgegangen, 

Ihr nachgefolgt zum Lande der Unſterblichkelt; ir 
Des Todes ſchnelle Macht hat nun auch Dich umſange, 

Geendet iſt für Dich des Lebens Prufüngszeit. 

Die Gnade droben ſchenke Dir den Frieden! 

Der Baterliebe Lohn ſei Dir beſchieden! 1 75 


Friedeberg a. Q., am 30. Mai 1859. 


Erneſtine Hoffmann, geb. Willhelm, einzige Boche 
Heinrich Hoffmann, Schwiegerſohn. 24 
Elwira, 5 
Adolph, 
Max, 
eli , va 
Rinne, RN 


7 
? 


Enkel» Kinder. 


7 Kirchliche Nachrichten. 
lots woche des Herrn Auchidiak. Dr. Peiper 
(vom 6. bis 12. Juni 1838). 
infeft Trinitatis: Hauptpredigt und Wochen: 
Gmmunionens Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
fochmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


Getraut. 
dirfäberg. Den 31. Mai. Johann Friedrich Ferdinand 
filh, Böttchergeſ., mit Anna Caroline Augufte Hartmann. — 
In l. Jun. Carl Heinrich Bühn, Bauerſohn in Flachenſeiſen, 
A Caroline Charlotte Baum in Grunau. ; 
zeſedeberg a. Q. Den 16. Mai. Iggſ. Carl Julius Walter, 
Hirgern. Maurer, mit Igfr. Johanne Friederike Bredtſchneider. — 
den B, Wittwer Joh. Gottl. Theuner, herrſchaftl. Viehpächter 
Röhrsdorf, mit Frau Johanne Eleonore geb. Kittelmann. 
Boldberg. Den 16. Mai. Der Schuhmachergeſ. Engel, mit 
dean Agnes Adelheid Haberſtrom. — Den 17. Wittwer Scholz 
A hleſchberg, mit Frau Johanne Chriſtiane Scholz. — Iggl. 
Alas Paul, mit Jafr. Henriette Ehriſtiane Liebenau. — Hr. 
Auhlabrik, Peiffer, mit Igfr. Henriette Emilie Bertha Stoll. — 
Fals, Hr. Bäcker Hoffmann, mit Frau Anna Roſine Thielebeil. 


Geboren. 3 
Hiefhberg. Den 1. Mai. Frau Barbier Weber, e. S., Bott: 
bald Richard Eduard Arthur Carl. — Den 6. Frau Schmiedemſtr. 
lch e. T.) Caroline Amalie Agnes. — Den 7. Frau Kürſchner⸗ 
‚ mie Simm, e. T., Marie Laura Louiſe. — Den 18. Frau 
Aicher Ermrich, e. T., Emilie Auguſte Bertha. 

Grunau. Den 29. April. Frau Häusler Schwarzer, e. S., 
Genf Heinrich. — Den 14. Mai. Frau Inw. John, e. S., Carl 
Heinrich. — Den 26, Frau Inw. Stumpe, e. T., Johanne Henriette. 

Kunnersdorf. Den 5. Mai. Frau Inw. Burghard, e. S., 
Ernſt Heinrich, 

Straupig, Den 10. Mai. Frau Häusler Eckert, e. S., 
‚Johann Carl. 

Gotſchdorf. Den 9. Mai. Frau Bauergutsbeſ. Wiesner, 
%., Ernestine Henriette. 5 

Schmiedeberg. Den 17. Mat. Frau Seidenweber Werner, 
(8. — Den 28. Frau Müllermeiſter Liebig, e. S. — Frau 
kfuhrm. Stief, e. T. — Frau Weber Glatte in Arnsberg, 
8. — Den 30, Frau Weber Büttner in Hohenwieſe, e. I. 

riedeberg a. A. Den 16. Mai, Frau Porzellanmaler 

dann, e. S. — Den 20. Frau Schuhmachermſtr. Näther, 


, — Den 22. Frau Kaufmann Schier, e. S. — Ban, 


Chufmahermftr. Vogt, e. T. — Den 25. Frau Schmiedemſtr. 
Bil, S. — Den 20. Frau Inw. Scholz in Egelsdorf, e. S., 
doged. — Den 30. Frau Ackerbeſ. Scholz, e. T. — Den 81. 
16 Friedrich, e. S. 
enhain. Den 13. Mai. Frau Freſſtellbeſ. Frömberg, 
6, Ernſt Heinrich. Et 5 
ſtor ben. 


Ge . 
| alder 9. Den 30, Mai. Caroline Amalie Agnes, Tochter 
0 veomiebemfte, Herrn Ulich, 4 W. — Den 2. Juni. Herr 
0 rich Hermann Kluft, Tiſchlermſtr., 30 J. 7 M. — Den 8. 
5 lan, 3 9 des Königl. Ober Steuer⸗Controleur Herrn 


his 

Gruna 8 1 : > 

Im. enen ee Ehriſtiane Henriette, Tochter des 
69.842 ersdorf. Den 26. Mai. Gottfried Weyrauch, Häusler, 
cher 5 Den 31. Carl Auguſt, Sohn des Bauergutsbeſ. 
Schmiedeb er : 

| 9: Den 19, Mai. Carl Gottlieb Hentſcher 
% 67 IT SA Wilhelm, Sohn des Inw. Kloſe 


"ER, 3 J. 5 M. 14 T. — Den 25. Hert Johann Benjamin 


SMS 


Grunwald, Seilermeiſter, 52 J. 8 M. 2 T. — Den 26. Frau 
Marie Eliſabeth geb. Büttner, Wittwe des weil. Fleiſchermeiſter 
Andrey, 78 J. 6 M. 15 T. — Johann Emanuel Benjamin 
Rüffer, Kutſcher, 59 J. 0 M. 21 T. — Den 30. Anna Bertha, 
Tochter des Zimmergeſ. Demuth, 1 J. 19 F. \ 

Friedeberg a. Q. Den 11. Mai. Frau Johanne Weisbach, 
Ehefrau des penſ. Stockmeiſter Weisbach, 70 J. 6 M. — Den 18. 
Marie Laura, einz. Tochter des Tiſchlermſir. Herrmann, 2 M. — 
Den 20. Paul Franz, Sohn des Schleferdecker Helbig, 1 M. 20 T. 

Goldberg. Den 12. Mai. Guſtav Reinhold Max, Sohn des 
Buchbinder Thamm, I J. 4 M. 14 T. — Den 14. Frau Cantor 
Werſcheck, geb. Kirchmeyer, 29 J. 11 M. 

Baumgarten. Den 22. Mai, Johann Gottfried, Sohn des 


Freibauer Walter in Nieder⸗Baumg., 4 M. — Den 24. Wittwe 


Suſanne Marie Frieſe, geb. Böhm, 71 J. 11 M. 20 FT. 
Ho hes Alter. 
Schmiedeberg. D. 28 Mai. Verw. Frau Kaufmanns⸗Aelteſte 
Chriſtiane Elifaberh Feiederici, geb. Baumgart, 84 J. 3 M. 18 C. 
Friedeberg a. Q. Den 20. Mai, Wittwer Joſeph Wildner, 
Inw. in Egelsdorf, 83 J. 5 M. EN \ 


Brand: Unglüd. 

In der Nacht vom 29. zum 30, Mai, früh 2%, Uhr, weckte 
das' ſchreckliche Feuerſignal die Bewohner der Stadt Goldberg 
aus dem Schlafe. Fünf nebeneinander ſtehende Scheuern und ein 
daran grenzendes Haus auf der Rittergaſſe vor dem Niederthore 
ſtanden in vollen Flammen und brannten bis auf den Grund ab. 
Es herrſchte dabei völlige Windſtille, ſonſt hätte dieſes unglück 
ſehr groß werden können. Das Feuer brach in einer Scheuer aus 
und ift aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ruchloſe Hand angelegt. 


Berichtigung. 
In Nro. 43 d. B ſoll bei den Geſtorbenen zu Hirſchberg das 
Alter der verw. Frau Kaufm. Geisler ſtatt 61,66“ Jahre heißen. 


Gym a fk. 


Einem hochgeehrten Publiko zeige ich ergebenſt an, daß 
ich beabſichtige, hier in Hirſchberg einen gymnaſtiſchen Gurs 
ſus für Mädchen und einen für Knaben zu etabliren, in wel⸗ 
chem ich die Kinder naturgemäß, nach den anatomiſchen und 
phyſiologiſchen Geſetzen, auf eine einfache Weiſe leiten werde, 
Ehe ich aber dazu ſchreite, will ich Montag den 7. Junk 
Nachmittags 6 Uhr, im Saale des Gaſthofs zu den dr 
Bergen, einen Vortrag halten, in welchem den geehrten Aerz⸗ 
ten, Eltern und Lehrern ein treues Bild meiner körperlichen 
Erziehungsweiſe der Kinder entworfen werden ſoll; ich lade 
daher zu dem Beſuch deſſelben ergebenſt ein. — Die Uebun⸗ 
en, welche die Kinder machen ſollen, ſind nach den Grund⸗ 
Aigen des Schweden Ling geordnet, a 
Die Einlaßkarte koſtek 10 fgr, Ein Familienbillet für 
beide Eltern 15 fgr. An der Kaſſe werden keine Billets 
verkauft; find aber in meiner Wohnung, im Deutſchen Haufe, 
zu haben. Kindern iſt der Zutritt nicht guet | 
H. M on 8 tl, 8 8 
Lehrer der mediciniſchen und paͤdagogiſchen Gymnaſtik, 
fruͤher in Lubeck. 5 
2743. Kunſt⸗ Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich dem verehrten Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag den 6. Jun im Schön: 
feldfchen Lokale zu Warmbrunn von 6 bis 7 Uhr Abends 
eine Vorſtellung geben werde. Nach derſelben Konzert kn 
Garten. Es ladet dazu hoͤflichſt ein - 
Trollmann, nmechaniſcher Kͤͤnſtler ohne Appavat, 


* 


Montag, den 7. Juni, = 
Sitzung der Handelskammer. 


2739. 


Sitzung des Gemeinde ⸗Naths 
Sonnabend, den 5. Juni, Nachm. 2 Uhr. 
Folgende Gegenftände werden zum Vortrage kommen: 


Wahlangelegenheit des Vorſtandes event. Neuwahl deſ⸗ 
ſelben. — Niederſchlagung von Schulgeldreſten pro Dez. p. 
— Baukoſtenrechnung über die Reparaturbauten der Ge⸗ 
meinbebefißung Nr. 479. — Bürgerrechtsgeſuche des Stell: 
macher Engwicht aus Gießmannsdorf fo wie des Schneider, 
Meiſter Neumann aus Rothe. — Geſuch des ꝛc. König um 
eine Conceſſion als Lohndiener. — Mittheilung des Magi⸗ 
ſtrats, daß der Herr Syndicus Eruſius feinen 7woͤchentlichen 
Urlaub antritt. — Anzeige des Herrn Kaͤmmerer Weſthoff, 
daß er ſeine bisherige Stellung 1 7 habe. — Der 
ꝛc. Kupke erſucht um Vorbehalt feines hieſigen Buͤrgerrechts. 
— Der Magiſtrat theilt den Verkauf eines Theiles der vor⸗ 
räthigen Ziegel mit. Harrer, 

2765. Stellvertreter des Vorſitzenden. 


— 


2760. Bekanntmachung. 8 


Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr 


den laufenden Mongt Juni ihre Backwaaren anbieten und 
nach ihren Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 

Brodt Ifte Sorte: die Baͤckermeiſter: Kleber, Wandel 

f 23 Loth; Bruͤckner, Friebe 20 Loth. 

— — He Sorte: die Baͤckermeiſter: Wandel, Jaͤnſch 
28 Loth; Hellge 26 Loth; Richter 24 Loth; die uͤbrigen 
Bäckermeiſter: 25 Loth. 

Semmel; die Baͤckermeiſter: Richter 15 Loth; be mae 
14½ Loth; Wandel 13 ½ Loth; Bruckner, Friebe, Müller 
13 Loth; die uͤbrigen Bäckermeiſter: 14 Loth. 

- Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 

chen Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 

Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 

Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchberg, den 3. Juni 1852 
Der Mag iſtrat. (Polizei⸗Verwal tung.) 


u Bekanntmachung. 


Zur nochmaligen Verpachtung der in dem erſten Ter⸗ 
min wegen zu niedrigem Gebote ohne Zuſchlagertheilung 
verbliebenen Kämmerei⸗Aecker, Wieſen, Gräſereien, 

Stadtgraben, Zwinger, Viehweiden-Parcellen an der 
Schmiedeberger Straße und in den Sechsſtädten, den 
zu den Garten⸗Anlagen gehörigen Pachtſtücken ſowie der 
Grunauer Teichfſiſcheret auf 6 Jahre, vom 1. Januar 
1853 bis letzten Dezember 1858, iſt ein anderweitiger 

5 ein dem Sitzungszimmer des Magiſtrats auf dem 
. iber den 7. Juni c., Vormittags 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags 2 bis 6 Uhr, ſowie 
Dienſtags den 8. Juni, von Rachmittags 
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2 bis 6 Uhr, anberaumt worden, wozu b 
nehmer eingeladen werden. ; Paste: 
Mit den Ackerſtücken wied angefangen und geht bl 
Verpachtung in der oben angegebenen Ordnung fort 
Die Bedingungen find in unſerer Regſſtratur auge 
hängt und kann von denſelben während der Amke 
ſtunden Einſicht genommen werden. 
Hirſchberg, den 3. Juni 1852. 
Der Magi ſt rat. 


2731. Bekau nut machung. Ber 
Das ſtädliſche Schiefpaus mit Schankflätte und eln 
kleinen Branntwein⸗ Brennerei, ſo wie 4 Morgen dicht daran | 
liegenden Acker nebſt Stallung und Scheune, ſoll 
den 23. Juni d. J., Bormittags 9 uhr 
auf hieſtgem Nathhanfe, Din 
von Michaelis d. J. ab auf anderweite 6 hintereinander , 
folgende Jahre verpachtet werden, wozu zahlungs⸗ und ko, | 
tionsfähige Pachtluſtſge mit dem Bemerken eingeladen wir 
den, daß die näheren Bedingungen über die Verpachtung i 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen. | 
Naumburg a/Queiß, den 29. Mai 1892. | 
Der Magiſtrat. | 


2143. Ueber den Nachlaß des am 18. Julius 1851 zu Bang: | 
waſſer, Kreis Lüwenberg, verſtorbegen Schankwirihs und, 
Ackerbeſitzers Fohann Gottlieb Purſch witz aus Boberröhre: 
dorf, iſt zufolge Verfügung vom Hten Dezember 1851 der 
erbſchaftliche Liguidationsprozeß eroffnet worden. Der Ter. 
min zur Anmeldung der Anſprüͤche ſteht 
am 5fen Au guſt c., Vormittags um ! uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter im Parthien. 
Zimmer Nr. 1. des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller fun 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen got 
derungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der fih 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben folk, 
verwieſen werden. 8 5 
Hirſchberg, den 15. April 1852, i 
Königliches Kreis-Geriht, 1. Abtheilung. 


2723. Noth wendiger Verkauf, u 
Das dem Gottfried Ferdinand Neumann gehörige Auen | 
haus Nr. 62 zu Serifhdarf, 3746 1 7 abgeſchäßt auf 

5 f 


1 v. u 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in di 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am f 
11. September 1852, Vormittags hr, 
an 157 n de EN werden, | 
Hirſchberg, den 19, Mai h V 


oͤnigliches Kreis ⸗ Gericht, 
2752. Nothwendiger Verkauf. 1 
Das dem Johann Gottlieb Döhring gehörige Auenfail 
Nr. 138 zu Herifchdorf, ortsgerichllich abgeschätzt auf 5 
263 -Rih lr ur 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen MT 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am uhr 
16ten September 1852 Vormittags 11 
acer e 1 werden: a 
irſchberg, den 19. Mai 1852. e 
Kön glſches Kreis⸗Gericht. I, Abthelluns 4 


15 RNothwendiger Verkauf. 
i ſub Nr. 16. zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, bele⸗ 
moeidel’fche Bauergut, wozu eine, je außer Betrieb 
imnlice Ziegelei gehört, gerichtlich abgeichägt auf 2893 rtl. 
. 8 pf, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der 
Anifratıer einzuſehenden Taxe, fol 

m Teen September 1852, Vorm. 11 Uhr 
u aldentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

echmiedeberg, den 15. Mai 1852. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſſion. 

Härtel. 


Ns, Freiwilliger Verkauf. 5 
die den Gottlieb Becker ſchen Erben gehörige, fub 
Rod zu Siegersdorf belegene Scholtiſei, welche gerichtlich 
u Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll 
am 30. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlichen Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen 
mon der Taxe können im Bureau IT eingefehen werden. 
Runzlan, am 13. Mai 1852. ’ 
königliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 


= = — u 


Auktionen. 
20 Montag den 7. Juni c., Vormittag von 9 Uhr an, 
beide ich in dem ſogenannten langen Hauſe (Strauß'ſche 
Brauerei) die Maler Tietze ſchen Nachlaßſachen und ſämmt⸗ 
ö een gegen baare Zahlung verfteigern. 
leſchberg, den 31. Mai 1552, 

55 Steckel, Auktions ⸗Kommiſſar. 


2720. Dienftag den 8. Juni, Vormittag von 0 Uhr an, 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe einen goldenen 
Reifring, eine Kommode, eine Bettſtelle, eine Flinte, neue 
keinewand in Reſten, 8 Stuͤck Betttuͤcher, Tiſchtücher, 30 St. 
Urſchiedene Servietten gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg den 31. Mai 1852. ö 
. Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


Ml, Freitag den 11. Juni c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
ligen Verlaſſen des Ortes in dem zu Neu⸗Warſchau ger 
unden Garten⸗Houſe ganz gut gehaltene Mahagoni⸗ und 
Mdere Meubles, als Tiſche, Stühle, Sophas, ein großer 
Einen, Haus- und Wirthſchaftsſachen gegen baare Zah⸗ 


ling verſteigert werden. 
Steckel, Aukt.⸗Kommiſſ. 
A u kt i o n. 


Hleſchberg den 3. Juni 1852. 
n 
ch den 9. Juni c., Vormittags um 10 Uhr, ſollen 


MR. 
. Mitte 

ken ee 3 0550 Betten, 1 ehen 

\ egen gleich baare Bezahlung verfteigert werden, 

Shbnnu, den 20, Mai 1852. N ; Br 
E Müller, Auktions⸗Kommſſſarſus. 


tg 180 91 Zu verpachten. 
4% Ein rthshaus iſt Johanni zu verpachten. 
Auheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


nad, Beim Dominio Bob eife n 
| a ten, Löwenberger Kreiſes, werden 
it en ven um, fuuen Kiel chen Montag den 
on = 9 r meiſtbietend verpachtet, wozu 
Nöluftige hiermit eingeladen et ee 
Die Guts Verwaltung. 
ara Kloß, Inſpector. 
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2766. „ 3 iaich ten. 
In einem gut gelegenen Gebirgsdorfe ift eine eingaͤngige, 
mit Spitzgang verſehene Waſſer⸗Mühle, mit immer 
hinreichendem Waſſer, bald oder zu Johanni zu verpachten 
oder zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu 
erfahren. Ort und Namen nennt die Expedition des Boten. 


2502. Brauerei⸗Verkauf oder Verpachtung. 

Die der hieſigen Brau⸗ Societät gehörige Brauerei fol 
entweder verkauft oder verpachtet werden, und iſt zur An⸗ 
hoͤrung der Kaufs⸗ oder Pachtgebote ein Termin auf 
; den 15. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, 

im hie igen Rathhauſe angeſetzt. 

Die Pacht- Bedingungen liegen von Dato ab bei dem 
Vorſtande der Societät, dem Handelsmann Schubert, 
zur Einſicht bereit. 

Seidenberg, den 16. Mai 1852. 

5 Die Brau ⸗ Societät 


Daukſa gungen. 
2761. Bran dunglück. 

Dank den edlen Bewohnern der Stadt Greiffenberg und 
der loͤblichen Gemeinde Schosdorf, welche bei dem am 27, 
Mai c., Abends in der 10. Stunde, ſtattgehabten Gewitter 
zu dem durch Blitzeinſchlag entſtandenen Brande des Wohn⸗ 
hauſes des Haͤusler Wilhelm Seidel in Neu⸗ Schweinitz 
ſo ſchnell bei dem Unwetter durch Zuführen ihrer Sprſtzen und 
durch Herbeieilen von Löfchenden bei dieſem Brandunglück 
fo thaͤtig und mit ausdauernder Anſtrengung ſich bewiefen, 
und dadurch naͤchſt goͤttlicher Huͤlfe weiterem Umſichgreifen 
Einhalt gethan. f 85 

Möge Gott einen jeden vor ſolchen Schrecken und Unglück 
in Gnaden bewahren. 

Friedersdorf, den 31. Mai 1852. 

Die Ortsgerichte. 
Buchwald, Richter. 


2748. Fuͤr die vielfeitig uns zu Theil gewordene liebevolle 
Theilnahme an dem Adleben unſerer vielgeliebten Mutter, 
und der zahlreichen Begleitung auf De ege zu ihrer Testen 
Ruheſtätte, ſtatten wir allen dabei ſich Bekheiligten unſeren 
tiefgefuͤhlteſten Dank ab. ; A 
Schmſedeberg, den 1. Juni 1852. 5 
Eduard Friderici und Frau. 

2742. Dan kſagung. | 
Den innigften und herzlichſten Dank dem Wundarzt und 
Geburtshelfer Herrn Martin in Hohenfriedeberg, welcher 
meine Frau von einer ſehr ſchweren Krankheit wieder her⸗ 


eſtellt hat. Gott moͤge denſelben in ſeinem Wirken ferner 
ſegnen! e den 2. Juni 1852. 


arl Thon, Kuͤrſchner⸗Meiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2696. Bekanntmachung. 

Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Johannis⸗ 
termin 1852 erfolgt bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft am 21, 22., 23., 21., die Auszahlung derſelben 
den 25. und 26. Juni d. J. Am 28. Juni wird die Kaffe 
geſchloſſen. Die Einzahlungen haben in Preußiſchem Pa⸗ 
piergelde oder in Preußiſchen Gold und Silbermünzen zu 
geſchehen. Behufs der Auszahlung find die fälligen Coupons 
nach Nummer, Littera und Betrag, und zwar auch dann zu 
verzeichnen, wenn ſolche an Zahlungsſtatt eingeliefert werden. 
Schwei u ae che Fü Fa 

weidnitz⸗Janerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
5 Otto Freiherr v. Zedlitz. 


2753. Die Einziehung der Zinſenbeträge von Schleſiſchen 
Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons für dieſen Johanni⸗Termin be⸗ 
ſorge ich wiederum und bitte mir ſolche dis zum 24. Juni 
zu behändigen. 

J. E. Baumert in Nr. 15, Kuͤrſchnerlaube. 


Bekanntmachung. 


Durch das erfolgte Ableben des Guͤrtlermeiſter Auguſt 
Nixdorf hierſelbſt veranlaßt, wird ein Jeder, welcher For⸗ 
derungen an denſelben zu haben berechtigt fein ſollte, fo wie 
diejenigen, welche Sachen zur Reparatur daſelbſt deponirt 
en hierdurch aufgefordert, fich binnen dato und vier 

ochen mit ihren Rechts⸗Anſprüchen bei deſſen Mutter, 
der verwittw. Chriſtiane Nixdorf hierſelbſt, zu melden. 
Später eingehende Anſprüche koͤnnen nicht berückſichtigt 
werden. Gleichzeitig werden diejenigen zur Zahlung binnen 
gleicher Friſt aufgefordert, welche dem Verſtorbenen auf ir⸗ 
gend eine Weiſe noch Zahlung ſchuldig ſind. Eben ſo kann 
auch in dem Nachlaß⸗Hauſe Nr. 81. auf der Kirchgaſſe 
ein Gürtler, bei Miethung zweier Stuben, dem auch das 
vollſtaͤndige Handwerkszeug zugelaſſen werden kann, ſofort 
ein gutes Etabliſſement dadurch beziehen, indem hierorts kein 
anderer wohnhaft iſt. 

Greiffenberg, den 1. Juni 1852. 


Freiburg = Hohenfriedeberg = Bolkenhainer 
2718. Chauſſeebau⸗-Geſellſchaft. 

In Folge Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 22. März 
d. J. iſt der Bau der Straße bei Bolkenhain 200 Ruthen, 
beim Butterberge 590 Ruthen, beim Baumgartner Berge 
250 Ruthen und beim Galgenberge 400 Ruthen lang, mit⸗ 

in in einer Ausdehnung von 1440 Ruthen, ſeit dem 5. April c. 
n Angriff genommen worden; die Erdarbeiten bei Bolken⸗ 
in u. beinahe vollendet. Es find hierbei 400 Arbeiter 
e tigt. 

Die wegen der nöthig gewordenen Verlegung des Straßen⸗ 
uges, fo wie die zur Erbauung zweier Chauſſee⸗Häuſer er: 
dtelihen Ländereien find mit an Ausnahmen gegen 
angemeſſene Entſchädigung auf gütlichem Wege zufrieden: 

ellend erworben. Die Vertrage wegen Brechen und An⸗ 
ieferung circa 5020 Schacht⸗Ruthen Steine und Kies, fo 
wie wegen Anfertigung der Durchläſſe und kleinen Bruͤcken 
find atgefchloffen, mit Heranſchaffung der Baumaterialien 
längs des ganzen Straßenzuges wird ruͤſtig vorgeſchritten; 
es find überhaupt alle diejenigen Maßregeln durchgeführt, 
welche zur ſchleunigſten Forderung des Unternehmens erfor⸗ 
derlich ſchienen. Ebenſo ſind Einleitungen wegen des Weiter⸗ 
baues von Hohenfriedeberg nach Jauer und von Bolkenhain 
nach Schönau getroffen worden. 

Indem wir dies den Herren Actionairen berichten, erſuchen 
wir dieſelben in Gemaͤßheit 98 11 u. 20. der Vereinsſtatuten: 

um Einzahlung reſp. portofreie Einſendung der zweiten 

zehn Procent oder pro Actie a 25 rtlr.: 

Zwei Thaler fünfzehn Silbergroſchen 

an die Herren Kram ſta & Söhne in Freiburg 

oder Bolkenhain unter alsihgeitiger Einſendung der 
5 abzuſtempelnden Quittungs⸗Bogen bis zum 
fünfzehnten Juni d. J. 
„Unter Hinweiſung auf unſere erſte Ausſchreibung vom 


2760. 


20. März c. und namentlich auf die 98 30 und 31 des Sta 
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zu machen. 


— 


tuts bemerken wir: daß an Zinſen a4 8 
nate von jeden 1060 rtlr. der gien ine 
Summe zwei Silbergroſchen, mithin von 80 rtle. 
ein Silbergroſchen und von 25 rtl. ſechs Pfennige 
in Anrechnung kommen, alſo um fo viel weniger 
einzuzahlen bleibt. 8 
ee 25. Mai 1852. N 


as Direeto rium. 


2869. Etablissements- Anzeige. 


Es empfiehlt sich in allen vorkommenden 
Meubles-, Tapezier-, Gardinen- und Deco. 
rations - Arbeiten bei reeller Bedienung und 
billigsten Preisen N 


Albert Vandlos, 


Tapezierer und Decorateur 
° — r. Ge] 
% Löwenberg, Kirchgasse No. 43. 


Verkanfs ⸗ Anzeigen. 

2734. Zum Verkauf find mir fünf Grundſtücke in eu⸗ 
ban übertragen worden. Zwei derſelben enthalten jedes 
2 Logis, wovon bei einem dieſer ſich Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 

ten befindet. Die übrigen find jedoch bedeutend größer, en 
erbaut, und enthalten circa 24 Stuben, hinreſchende Keller, 
Gewölbe, Hof⸗Räume, Wagen⸗Remiſe, Stallungen und fies 
ßendes Waſſer. Die Kaufsbedingungen find folid lden 
ſo wie die Anzahlung. erner in einem nahe gelegenm 
Dorfe Loͤwenbergs ein Tſtoͤckiges maſſives Haus mit ine 
nahe den beiden Kirchen gelegen und ſich zur Krämer 
paſſend. Das Nähere theilt auf portofreie Anſtagen mit 
J. Walde, Kaufmann in Lauban. 
ee Er 


geniegeß, follen folgende Grundftäce aus freier Hand dis 
auft werden. 1 


ſchloſſen zu betrachten, aber von einem tee Mann so: 
i 


err Bürgermeifter Minor in Lähn ö 
Hi t die Guͤte haben, auf feonti 


7 


1 8 
a Mühlen: Verkauf. 
‚ rinderungshalber bin ich willens meine mir gehörige, 
| Alten Bauſtande befindliche Waſſermuhle Nro. DA zu 
effersdorf, Laubaner Kreifed, mit einem Mahlgang 
mites 8 Scheffeln (Berliner Maaß Ausſaat) gutem 
li und Gartenland, laudemialfrei, aus freier 
fd zu verkaufen. Nähere Auskunft iſt bei dem Eigen⸗ 
iner ſelbſt zu erfahren. : 
| Wilhelm Beyer, Steinmüuͤhlenbeſitzer. 


1090, Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt ein Gerichts⸗ 
kıfham, an zwei ſich kreuzenden Hauptſtraßen gelegen, 
ß hiſten maſſiven Bauſtande, wozu außer maſſiver Stal⸗ 
dung und Scheuern 65 Morgen Acker⸗, Wieſen⸗ und Buſch⸗ 
| Ind gehören, mit todtem und lebenden Inventario, unter 
| Ik annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Das 

Nhe theilt Herr Auktions⸗Kommiſſarius Beffer in 
Kuumarkt mit, 


5 


2721. Ein kleiner ländlicher Beſitz mit neuem Bauſtand an 
einer Stadt, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere im 
Schulhaus zu Krumm⸗Wohlau bei Wohlau. 


2480. Ein Kaffeehaus, mitten in einem großen 

Garten, deſtehend in einem Tanzſaal, einem Billard und 

4 andern Zimmern, auch Kegelbahn, ganz nahe der Stadt 

gelegen und der einzige Geſellſchafts⸗Garten 

Haynau's, iſt bald unter billigen Bedingungen zu verkaufen 

bei Klauſener, Stadthauptkaſſen⸗ Buchhalter. 
Haynau, den 17. Mai 1852, 


2735. In einem circa einer Stunde entfernten Dorfe von 
Lauban ift mir eine Häusler⸗Nahrung mit 16 Scheffel Acker 
Bresl. Maaß gegen tilligen Preis, gegen eine Anzahlung 
von circa 5 — 600 rtlr. zum Verkauf übergeben. Jährliche 
Abgaben haften nur 15 rtlr. in Summa auf dem Grundſtüuͤck 
und iſt früher die Kraͤmerei betrieben worden. 5 
Walde in Lauban. 


in Die verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableiter und Ketten aus 


d Fabrik der Herren Wilh. Meyer & Comp. in Breslau 


ſind ſtets 
u bandeshut bei 


3 ei 
in Goldberg bei 


zu haben in Hirſchberg bei Berthold Ludewig, a 
Rudolph, 


in Jauer bei Hierſemenzel, 


F. H. Matſchal ke. 


Boo. 64 Bracken, ſtark und reichwollig, und zwei große, 
farbe, junge Kuͤhe ſtehen auf dem Dom. Ober⸗Wieſenthal 
W 

„Vl Sea, 
Isler Schnitt, guter Qualität, iſt zu verkaufen in der 
Echoltiſel zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 


1%. 100 Schock Erndte- Seile find zu verkaufen in 
fi. 93 zu Hartau bei Hirſchberg. 


1, Bengal. Reis, das Pfd. 2½ ſgr., 4 Pfd. ür Öfgr, 
mpfieple = Nfz eis 10 New f 
ur 


mM. Bettfeder u 
Id in billigen Preiſen zu haben bei 


Im, Englischen Portland - Cement, 
Englischen roman Cement, 
Tarnowitzer roman Cement, 
Mastix- Cement, 
Trass Cement, 
Französischen Asphalt, 
Steinkohlen-Theer, 
Holz- Theer, 
Steinkohlen - Pech, 
Holz- Pech, 5 
Pach Pappe, 
2 Bedachungs- Gummy, : 
Ksnochenoel, 
Mein billigt C. G. Schlabitz 
in Breslau Catbarinenstrasse Nr. 6. 


A. Streit. 


2741. Ein Voſſigwagen, ein kupferner Keſſel von 
eirca 2½ Fuß Durchmeſſer und eine große Mullerwaage 
ſtehen zum Verkauf Zapfengaſſe No. 337. 


2485. Ein zum reiten und fahren ſich eignender, Siäbeigre 
brauner Wallach, wird veränderungähalber verkauft. Näs 
here Auskunft daruber ertheilt der Kaſſen⸗Rendant Hexe 
Tſchentſcher in Goldberg. 75 


2729. Dreißig Centn > i ze 
verkaufen bei dem Haͤusler Carl Bohne in Nro. 69 zu 
Hermsdorf u. K. - 3 l 


2732. Das Engros⸗Lager der 


Dresdner Zuͤndrequiſiten 
iſt für Schleſien der Handlung Eduard Groß 
in Breslau ertheilt. 
Ein Reiſender wird nicht gehalten, dagegen die Preiſe 
billiger geſtellt. 
2763. Zifferblätter zu Wanduhren, Goldborten, 
Leder- und Steine Pergament, Konzept und 
Kanzlei⸗Papier ꝛc. aufs Neue angekommen bei 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


78 Bruͤcken⸗Wagen Verkauf. 
Von dem berühmten Fabrikanten A. Brömel aus Arn⸗ 


adt empfingen wiederum neue tragbare Brücken - Wagen, 
0 ee 10 bis 20 Centner Kraft, und empfehlen folche 


zum Verkauf für den Fabrikpreis. 


M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


Perſonen finden Unterfommen. 
2737. Zu dem erledigten Adjuvanten⸗Poſten in Bar: 
persdorf bei Goldberg können ſich Bewerber ſofort melden, 


N09. Ein tüchtiger und ſolider Färbehaus— 
arbeiter, der bei Stückarbeit gearbeitet hat, 
kann ſofort ein Unterkommen finden bei 
ö C. G. Finger, Färbermeiſter. 
Hirſchberg, Roſenau. 


2740. Bei guten Zeugniſſen finden arbeitſame 
Frauen und Mädchen als Haderleſerinnen 
in einer Papierfabrik ſofort dauernde Arbeit. 
Wo? erfährt man in der Exped. d. Boten. 


Per ſonen ſuchen Unterkommen. 

2759. Ein tuͤchtiger Hansknecht, welcher auch den Kut⸗ 

ſcherdienſt verrichten kann, verheivathet und mit guten 

Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zum I. Juli ein Unterkommen. 
Das Naͤhere bei Fr. Scoda zu Friedeberg a. Q. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 
2771. Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner, ſittlich guter Knabe, kann in unſerer Handlung ſofort 
als Lehrling eintreten. J. G. Hanke & Gottwald. 


x Befunden. > 
2747. Es ift bei mir in einem Wagen ein Palitot 
vergeſſen worden; der Eigenthuͤmer kann ſolchen bei mir 
in Empfang nehmen. : 2 
Hirſchberg, den 31. Mai 1852. Jaklitſch. 


2749. Ein kleiner Hund hat fi zu mir gefunden. Ver⸗ 
lierer melde ſich bei dem Kaufmann Brendel hierſelbſt. 


2745. Um Wften vor. WMts. hat ſich bei Unterzeichnetem 
eine ſchwarze Elindin mit gelben Beinen und weißer Kehle 
eingefunden; Verlierer kann ſelbige gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten wieder erhalten. 
Kauder, den 2. Juni 1852. ; 
Gottlieb Ludewig, Bauergutsbeſitzer. 


\ 


+. 


5 , Verloren. 

2750, Eine Brieftaſche mit Geld und 3 Viertelloſen, 
zur erſten Klaſſe 106 ter Lotterie, Nr. 17420 d, 48710 d 
und 53506 0, iſt dem Eigenthümer abhanden gekommen. 
Vor dem Ankauf der Looſe wird hiermit gewarnt, da der 
etwa darauf fallende Gewinn, ſo wie die Looſe zur 2. Klaſſe 
nur dem in meinem Buche eingeſchriebenen Spieler verab⸗ 
folgt wird. Hirſchberg, den 3. Juni 1852. Steckel. 


2773. Montag den 2. Feiertag iſt Abends zwiſchen 7 9 Uhr 
auf der Warmbrunner Straße eine Damentaſche mit 
ſtählerner Kette verloren worden; dieſelbe enthielt: eine an⸗ 
ee Häfelarbeit und ein Portemonai mit ohngefaͤhr 
1 Rthlr. 20 Sgr. Geld. 

Der ehrliche Finder wird erſucht dieſelbe in der Erpedition 
des Boten gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
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E 
2764. Verloren. 3 

Ein Ametiſt⸗Stein aus einem Siegelring i 7 
ſtage vom Markt aus bis zur Hellergaf Wan J 
Der ehrliche Finder, welcher ihn in der Exped. dis Voten 
abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. je 
Geld : Verkehr. FR 


2754. 200 Thaler bald und 700 Thaler zu Johan 
find gegen hinlängliche Sicherheit auszuleihen. Näheres hi 
J. E. Baumert, Kürſchnerlaube Nr. 10. 


Einladun a. En 
2770. Von jetzt ab findet alle Sonntage Konzert in 
Stonsdorf ſtatt. M on-Jean 
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Fe SEN 
Breslau, 1. Juni 1852. 28 55 
en 7 
Wechsel-Cuursc. Briele. | Geld 1 
i a 12 
Amsterdam in Cour, Mon 142 — „ ( 
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